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Amtlicher Theil
<^3e. k. k. Majestät haben mit a. h. Ent.

schlicßung vom «. April l. I . dem evangelischen
Feldprcdiger dcr augsburg'schen Eonsession del der
k, f. Armee in I ta l ien, Ds. Earl Tauvner, den Ti^
tel eines k. k. evangelischen Eonsistorialralhes taxfrei
allergnadigst zu verleihen gencht.

Der in der Nummer 85 dieses Blattes enthal-
tenen Kundmachung kömmt beizufügen, daß Se.
Majestät den Präsidenten des liandesgerichtes in
Novigno, Dr. Anton Zima, über dessen Ansuchen
zum Senats-Präsidenten bei dem Landesgerichte in
Trieft zu ernennen geruht haben. ,

Nichtamtlicher Theil.
O e s t e r r e i c h .

" W i e n , ll». April. Die eigenthümlichen Ver-
lMnisse des Kronlandes Tirol und Vorarlberg lie»
ßen es nicht zulässig erscheinen, dasselbe unter die
bezüglich dcr Grundenl!astnnq5angelegenheit und die
Bildung so wie del Gebarung dtl (KntschadissungssolN e
für die übrigen, ehemals sogenannten deutschen Krön,
lander gegebenen Anordnungen einzubeziehen. Die
treffenden abgesonderten Verordnungen in Betreff
der in Tirol überhaupt durchzuführenden Entschadi-
gungsoperation, sowie des dicßfälligen Benehmens
der Gerichte, werden, wie wir hören, demnächst er-l
scheinen. —

— Der Baumeister Semper, einer dcr Dresdner

Maistüchllinge, ist in London von der englischen Re-

gierung mit dcr Beaufsichtigung der aus den Ko-

lonien zur Industrie - Ausstellung gesandten Waren

beauftragt.
— Frauen, die Mieder benutzen, mögen Folgen,

des als Warnung hinnehmen -. Eine Dame in Pesth,
die festgeschnürt und in deren Echnürlcibchm ein
metallenes Planchett enthalten war, bückte sich nieder,
um ein ihr entfallenes Armband aufzuheben; unglück-
licherweise jedoch sprang das Planchett entzwei, und
drang zwei Zoll tief ins Fleisch, die, einen Schrei
"usstoßcnd, besinnungslos zu Boden sank.

^- Nicht uninteressant ist es zu wissen, daß in
Ungarn im Jahre I«50 nicht weniger als 2958 Ehe.-
)"ozesse gerichtlich entschieden wurden. Darunter
waren i« 2 ^ 2 Fällen die Frauen gerecht, in ?l,5
Lauen jedoch die Manner, und in den übrigen 81
Fallen beide B l e i e n gleich schuldig!

^ I n B r u n n soll nächstens ein officielles
üandesblatt unter dem T i te l : „Mährische Landes'
zeitung" erscheinen.

— Der Grund, weßhald der Ofncr Deputation
zur Uebeneichung des Ehrenbürger-Diploms an F M .
Radctzky die Erlaubniß zur Abceise nach Italien
versagt wurde, soll darin liegen, daß die Mitglieder
derselben, ohne um die Erlaubniß höhcrn Orts nach.
zusuchen, gleich ihre Pässe zu dieser Reise nehmen
wollten. M a n glaubt, daß das Diplom dem F M .
Radetzky auf dem Wege der Post zugesendet wer.
den dürfte.

— Aus V e n e d i g wird gemeldet -. daß kürzlich
cine Deputation von Arbeitern aus dem südlichen
Frankreich in genannter Stadt angekommen ist, um

dem Grafen von Ehamdord aufzuwarten. Letzterer

ist aber erkrankt, konnte daher die Deputation nicht

empfangen.
— DaS gestern ausgegebene Reichßgesetzdlalt

enthält das kaiserliche Patent vom l l . April Ist5l,
wodurch das Verfahren der Gerichtsbehörden zur
Durchführung des Patentes, lücksichtlich der Zuwci^
sung der Lapitalscntschädigung für die in Folge der
Grundentlastung aufgehobenen oder abzulösenden Be.
zügc normirt wird — Zur Vornahme dieser Amts.-
Handlungen ist in der Regel dasjenige Gericht zu-
ständig, dem die Führung des öffentlichen Buches
obliegt, in welchem das Gut eingetragen erscheint,
mit dessen Besitz das Bezugsrecht auf die in Folge
der Grundentlasiung aufgehobenen oder abzulösenden
LeiNungen verbunden ist. Rücksichtlich jener Güter,
welche in den Land- und Lehntafeln eingetragen find,
werden diese Amtshandlungen dem Landcsgerichle am
Sitze der Grundentlastungs-Landescommissionen des-
jenigen Kronlandcs zugewiesen, in welchem das Gut
gelegen ist.

— Ein Erlaß des Ministeriums für Landes-
cultnr und Bergwesen trägt den Bezirsshauptleutcn
aus, Berichte über den Stand der Feldslücdte einzu-
sendcn. und zwar. Ende Ma i öder d«n Zustand
sämmtlicher Feldsrüchte, (5nde October über den Stand
der Ernte bei Kürnerflüchlc» und Fuller, dann Ende
October über die Ernte bei Hackfrüchten und andern
in« Herbste eingeheimsten Feldfrüchten.

— Nächstens wird eine kaiserliche Verordnung,
zur Negulirung der Gehalte der FacultätsProfessorcn
zu Wien, Prag, Lcmberg, Krakau. Olmütz, Gratz,
Innsbruck und dcr Professoren der chirurchischen Lehr.-
anstalten zu Lemberg, Olmütz, Gratz. Innsbruck und .
Salzburg veröffentlicht werden.

— Herr Scctionschef Ezölmng war in Fiume,
um commissionelle Erhebungen wegen Beschränkung
des dortigen Freihafens und wegen Aufhebung der
kleinen Freihafen Buccari, Buccarizza und Porto zu

Pflegen.
— Die Ausgleichung dcr Differenzen zwischen

der Pforte und Acgyplen soll der thätigen Bemühung
des k. k. osterr. General.Consols in Alerandrien, Hrn.
von Huber, zuzuschreiben seyn.

— Das Gnadengesuch des politischen Gefan-

genen, ehemaligen Frankfurter Dcputirten, Trampusch,

der sich auf dcm Spiclberge befindet, soll abgewiesen

worden seyn.
— Aus verbürgter Quelle glaubt das »N. B . "

mittheilen zu können, daß eine abermalige Neou-
cirung des verzinslichen Papiergeldes beantragt ist.
Die commissionellen Verhandlungen sollen über die-
sen Gegenstand bereits eingeleitet seyn.

Gra tz , l8. April. Dcr Gcmeinderath hat in
seiner Sitzung vom 8. l. M . über die unterm 19.
November 1850 beschlossene Einführung einer Hun-
desteuer in Gratz dcn hierauf bezüglichen Entwurf
discutirt, und über die einzelnen Pacagraphe des-
selben abgestimmt, und beschlossen, den Antrag we-
gen Einführung dieser Steuer durch die k. k. Kreis'
ltgierung Sr. Ma j . zur a. h- Schlußfassui'g zu
unterbreiten. Nach diesem Antrage sollen alle Hunde
ohne Berücksichtigung, ob sie bloß Lurushunde vdcr
zur Bewachung und zum Geschäftsbetriebe nothwen-
dig sind, mit jährlichen zwei Gulden (5onv. Mze.
versteuert werden.

2 l«s Dbcrösterreich, l l April. Einem
Gerüchte zu Folge werden mehrere i.'ileraten Ober«
östcrreichs zur Herausgab, kims Albums" zusam-
mentrrten, drssrn Ertrag dem zu erbauenden aüge-
meinen Krankenhause in Linz gewidmet styn soll.
Dic Anregung eines solchen, gewiß sehr loblnswer-
then Unternehmens sonnte jedenfalls nur von der
Kronlandshauptst^dt ausgehen, und sß walt kaum
zu zweifeln, daß sich ein tüchtiger Leiter dazu sin-
den würde.

Venediss. Der >> ŝ>ml>»r«Il, V«n6ln« vom !5. d.
versichert, d.'ß die Commission zur Berathung über
die Wiedereinführung des Freihafens definitiv ernannt
ist, und daß die dießfällig von den Ministerien des
Handels und der Finanzen ergangcnen Weisungen so
bestimmt, zweckmäßig und vollständig sind, daß an
der laschen Ausführung nicht zu zweifeln ist.

— Dem ,>C. V . a. B.« wird aus W i e n ge-
schrieben: Durch Vermittelung d,r Polizeibezirrs,
Direttionen sind den Ehefs verschiedener Gewerbe»
Etablissements Listen zugekommen, in denen sie nicht
nur das Nationale, sondern auch die Eonduite ihrer
Arbeiter, Gehilsen, Gesellen, kurz ihres ganzen Per-
sonaies anzugeben haben Unter andern Rublil lN
finden sich auch die vor-. Hang zum Trunle; Ha»«,
zmn Spiele; Hang zum Raisonnirrn; politische Gtt
sinnungs- und Handlungsweise. Zahlreiche Ehrss
haben die Zumnlhung der Ausfüllung der letztangs-
gebcncn Fiubliken mit der Bemerkung abgelehnt, daß
es außer dem Berufe des Gewerbsherrn siehe, sich
mit dem Ausforschen und Angeben der politischen
Ansichten und Handlungen seiner Arbeiter zu be,
fassen.

D e u t s c h l a n d .
B e r l i n , 14. April, Die neuesten Erklärungen

des östcrr. EabinetK haben , wie man uns von hoch'
achtbarer Hand mittheilt, im Ganzen zufrieden ge-
stellt. Uebrigens sind die erwähnten Noten in einem
so versöhnlichen, ja freundschaftlichen Ton niedcrge,
schrieben, daß den unermüdlichen Verkündigern neuer
ernster Zerwürfnisse wenig Hoffnung zur Realisirung
ihrer Wünsche bleibt. Die Angabe der gestrigen
„Vossischrn Zeitung," daß dcr König von Griechen-
land seinem hiesigen Ausenthalt noch zwei Tage zu-
gesetzt habe, ist ganz unbegründet, da Se. Majestät
schon Sonnabend Mittag unsere Stadt verließ. Die
Anwesenheit desselben trug sehr den Charakter des
Passageren, und sein kurzer Aufenthalt in Berlin
schien mehr der Begrüßung der Königin Maria, als
einem B^siich an unserem königl. Hofe zu gelten.
Sehr ausgezeichnet von dem König Otto wurde dcr
k. k. österr. Gesandte. General Baron Prokesch v.
Osten, der so lange bei ihm Bevollmächtigter war,
und als Diplomat und geistreicher Schriftsteller m
hoher Achtung bei ihm steht.

F r a n k f u r t , l l . April. Seitdem die großen
handelspolitischen Fragen die Aufmerksamkeit deß
deutschen Publikums in gebührender Weise zu fesseln
begonnen, fühlen sich alle dabei Interessirten gedrängt,
sich ihre Stellung klar zu machen. Um wie viel mehr
mußte dieß der große »Verein zum Schutze vater-
ländischer Arbeit fühlen," welcher sich die Aufgabe
gestellt hat, die Interessen der deutschen schutzzollne.
rischcn Industriellen zu vertreten, und welcher Haupt,
sächlich aus Industriellen Baierns, Sachsens, Thü,
lingtns, der beiden Hessen, Nassau's, Württmvergö,
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Badens und zum Theil Nheinprcußens besteht, dcr
also als eine Corporation betrachtet werden darf,
deren Haltung, sey sie eine active oder passive, im-
mer als eine besonders einflußreiche gelten muß.
Wohl im Allgemeinen einig, daß die deutsche Arbeit
zu schützen sey, machten sich jedoch im Schooße
desselben verschiedene Ansichten darüber geltend, ob
der materielle Anschluß Oesterreichs an das übrige
Deutschland wünschenswert!) sey oder nicht. Die
Frage war daher, für ihn sich zu entscheiden, ob er
unbedingt mit Preußen zu gehen, oder eine unar>
hangige Stellung einzunehmen habe, d. h. ob künf-
tighin particulalistische politische Motive für sein
Wirken maßgebend seyn sollten, ob er sich zum ge-
horsamen Werkzeuge einer particularistischen Politik
machen wolle, oder ob er das materielle Wohl des
deutfch-österr. Staaten-Eomplcres nicht außer Augen
lassend, fremd jeder politischen Parteislellung, die
große handelspolitische Einigung durch ein unabhän»
giges Wirken zu fördern bestrebt seyn werde.

Beide Ansichten hatten in ihm, wie man schon
vor dem Zusammentreten dcr Generalversammlung
wußte, ihre Vertreter, und man sah dem entschti
denden Urtheile der Generalversammlung am 10.
April mit um so größerer Spannung entgegen, als
man preußischerseits in den Ictzten Monden bekannt-
lich nicht müßig gewesen, in der Presse gegen den
Gedanken des Anschlusses Oesterreichs zu agitiren.
Wie wenig jedoch eine gründ- und haltlose Agitation
den großen Gedanken Oesterreichs zu beeinträchtigen
vermochte, davon erhielten wir bald ein erfreuliches
Zeugniß. Der l0. April kam heran und ward zum
Tage der Niederlage für jene Ansicht, nach welcher
der Verein unbedingt mit Preußen zu gehen habe,
Man erklärte, daß man sich unter keiner Beziehung
von politischen Bedenken zu leiten haben lasse, daß
man, indem man dem Principe des Schutzes vatcr»
ländischer Arbeit huldige, natürlich in erster Linie
dic Erhaltung des Zollvereins wünschen müsse, daß
man jedoch die Nothwendigkeit dcr deutscd-ostclreichl-
schen Zoll- und Handelscinigung, als eine dem leiten-
den obersten Grundsätze des Vereines entsprechende
principielle Consequenz betrachte, und das Präsidium
des Vereines auffordere, diese Aufgabe mit Hiliivir-
kung auf Himvegläumung der dieser Gesammteini-
gung noch entgegenstehenden Schwierigkeiten mit allen
ihm zu Gebote stehenden Mitteln zu erstreben.

Dieser, von so vielen Industriellen Deutschlands
gefaßte Beschluß kann allen Anhängern der deutsch-
österr. Zoll- und Handelseinigung nur zur größten
Freude gereichen. I n ihm ist ausgesprochen, daß
man den Zollverein selbst oder etwa dessen Ausdeh-
nung über den Norden Deutschlands nicht als das
letzte handelspolitische u»d nationale Ziel betrachte,
und was nicht minder wichtig ist, es geht aus dem
stlben hervor, daß jene Partei, deren Lieblingsge-
danke es nun geworden ist, Preußen den Freihan-
delsstaaten und Oesterreich gegenüber aus bekannten
politischen Gründen, zum unumschränkten Vertreter
der Interessen der Zollvereinsstaaten zu machen, keine
Aussicht auf den Beistand dcr süddeutschen Indu-
striellen hat. Das ist für die Epigonen-Diplomatie
jener Partei, welche sich noch immer nicht von Go-
thaer Neminiscenzen losmachen kann, und die sich
nun vorgenommen, durch kleinliche Nachässung der
großartigen handelspolitischen Tactik Hrn, v. Bruck's,
für ihr Kleindeutschland das zu erreichen, was jene
für ein großes mächtiges Deutschland erreichen soll,
die materielle Einheit, eine empfindliche Niederlage;
das benimmt ihr alles Terrain unter dem gewerbe-
treibenden süddeutschen Bürgetthumc, und was das
zu bedeuten hat. weiß Derjenige zu schätzen, welcher
den Einfluß, den das besitzende Bürgerthum in ma-
teriellen Fragen auf die Regierungen ausübt, nicht
verkennen wil l. ^ t , , )

F r a n k f u r t , ,2. April. Den Wortlaut der von
der k. preußischen Regierung neuerdings erlassenen
Circulardepesche, durch welch« si« ^ s c a n n t e n
Unionsregierungen auffordert, gemeinschaftlich mit
ihr in 0ie bisherige Bundesversammlung zurückzu-
treten, theilt die „Deutsche Kronik" niit. wie folgt:

Da der Schluß der Dresdener Conferenzen und

in Folge dessen die Fesisctzung der neuen Bundesver-
fassung sich länger, als im Anfang erwartet wurde,
verzögert, und da auf der andern Seite jchon an
sich und mehr noch mit Rücksicht auf die gegenwär
tigen Zeitverhältnisse die Thätigreit einer gesetzlichen
Bundesbehörde unumgänglich erforderlich wird, so
hat die königliche Regierung es der reiflichsten Erwä-
gung unlcrzogen, wie schon jetzt diesem Bedürfnisse
abzuhelfen ist. Zu dem Ende hält sie es für das
Angemessenste, wenn allc Bundesglieder dahinwirken,
die Bundesversammlung, wie sic nach der vor dem
Jahre i848 ergangenen Bundesgcsetzgebung bestand,
unverzüglich in allgemein anerkannte Wirksamkeit zu
fetzen. Es wird nicht verkannt, daß die Bundes-
verfassung mancher Verbesserung fähig und bedürftig
ist, und die königl. Regierung ist weit entfernt, einer
folchen hemmend entgegenzutreten oder einen Schluß
dcr zu Dresden S ta l l findenden Eonfercnzen vor der
Vollendung der dort angefangenen Arbeiten herbei-
zuführen. I m Gegentheil wird sie gern dazu bei-
tragen, um jene Couferenzen zu einem gedeihlichen
Resultate zu führen, und indem sie sich der Hoff-
nung hingibt, daß dieser Zweck erreicht wird, ist sie
überzeugt, daß die Wiederherstellung /ines in allge-
mein anerkannter Wirksamkeit stehenden Bundesor-
ganes zur Beförderung jenes Zweckes um so mehr
beitragen w i rd , wcil durch dasselbe die Abänderung
der Bundesverfassung und Gesetzgebung, über welche
man sich in Dresden einigen wird, sofort zum gilti^
gen Bundesbeschlusse erhoben werden könne. I n der
zuverlässigen Hoffnung, daß die (lc.) sich mit diesen
Ansichten einverstanden erklärt, erlaube ich mir für
diesen Fall anheimzustellen, mich unverzüglich von
Ihrem Einverständnisse in Kenntniß setzen und gleich-
zeitig Ihren Bevollmächtigten in Dresden davon
benachrichtigen zu wollen, damit, nachdem auch die
Erklärungen der andern betreffenden Regierungen
eingegangen seyn werden, sofovt über den Zeitpunct,
zu welchen» die Nundestagsgesandten nach Frankfurt
a. M . zu senden wären, eine Uebereintunft getroffen
werden kann.

Ber l in , 27. März l 85 l ,

(gez,) Manteuffel.
— I n Frankfurt ist am 10. d. Mts. die Ge-

neralversammlung des »Vereins zum Schutze der
vaterländischen Arbcit« zusammengetreten. Es wurde
einstimmig beschlossen, neben dem „Vcremsblatt" noch
durch die Tagespresse die öffentliche und Privatmei-
nung zu gewinnen, vor Allem aber, worin kein Opfer
zu scheuen, von dem einflußreichen Mittel dcr münd-
lichen Besprechung und Agitation durch Aussendung!
seiner Mitglieder den geeignet «chemenden Gebrauch
zu machen, zu dcm Ende auch die landwirthschaft-
lichcn Vereine als Anlehnuiigspuncte zu benutzen. Am
Schlüsse wurde der Vorschlag genehmigt, die Noth-
wendigkeit der gesammt» deutsch «österreichischen Zoll-
und Handelseinigung principiell auszusprechcn und
das Präsidium aufzufordern, dieses Ziel mit alle»
ihm zu Gebote stehenden Mitteln zu erstreben. —
Zum ersten Präsidenten wurde Fürst Felix Hohenlohe,
zum zweiten, Rcgierungsrath Steinbeiß aus Stutt-
gart, und zu Mitgliedern des engern Ausschusses die
Herren Ehrist und Schirgcs gewählt.

— Die württembcrg'sche Regierung wird bei
der Bundesversammlung eine Revision der Bundes-
verfassung im Sinne des bekannten Briefes des
Königs von Württemberg zu erstreben suchen.

— Der churhessische Minister, Herr ViUmar,
wollte vor einigen Tagen aus seiner Stellung schei.
den, und lieber wieder das Directorat eines Gym-
nasiums entweder in Ehurhefsen oder in Preußen,
von wo er Zusagen zu haben scheint, übernehmen.
Eine Gehaltszulage von 400 Thlrn. und die Aus-
sicht, Vice General-Superintendent zu werden, sollen
ihn zum Bleiben bewogen haben. !

— Die in Frankfurt stationirten preuß. Truppen
haben nun auch die deutsche (Zocarde abgelegt, wah-
rend die baierischen Jäger sie noch tragen.

— Der mecklendurg-schwerin'fche Land Rabbiner,
Dr. Einhorn, ist bereits bei der k. k. österreichischen
Negierung bittlich eingekommen, in den österreichischen
Unterlhanenverband treten zu dürfen, da dieß eine

Hauptbcdmgniß ist, um die Pesther resormirte Seele
forgerstelle einnehmen zu können.

— Die Verhandlungen dcr würtemberg'schen
Regierung mit den badischen Eommissären über die
Richtung der Westbahn haben eine für beide Staalen
günstige Lösung erhalten

— Die preußische erste Kammer hat am 15 d.
das Gesetz über die Verantwortlichkeit der Minister
mit 72 gegen 5!) Stimmen verworfen.

— General von Radowitz wird auf Einladung
des Herzogs von Gotha diefen Sommer seinen Aufent»
halt auf einem berzogl, Lustschlosse nehmen.

— Die Forderungen, welche die b>nerischeStaatS-
cassc für Truppenaußmärsche und Ausstellungen seit
dem Jahre ,848 in Schwaden, Schleswig-Holstein
und Ehurhefsen an die Bundescasse zu machen hat,
betragen nahezu fünf Millionen Gulden.

— Das würtembergische Kriegsministcrium hat
auf Wiedereinführung der Prügelstrafe beim Mil i tär
angetragen, der tönigl. Gcheimrath «^ l in seinem
Gutachten sich gegen diesen Antrag einstimmig au6-
gesprochen.

— Die Ministerial-Conferenz in Dresden dürfte
aller Wahrscheinlichkeit nach vor ihrer Vertagung
eine Uebercinklinft über eine provisorische Bundet»-
Militäl'Execution zu Stande bringen, welche in
Frankfurt ihren Sitz nehmen, von der Bundesver-
sammlung ihre Weisungen erhallen, und mit solchen
Befugnissen ausgerüstet seyn würde, um in dringen,
den Fällen rasch und kräftig handeln zu können.

— I n Baiern haben drei Universitäten den An-
trag gestellt, die Doctor-Promotion nicht mehr als
Bedingung zur Ausübung der arztlichen Praxis oder
Anstellung als MedicinaLBeamter zu betrachten.

I t a l i e n .
' T u r i n , ,2. April. Mittelst königlichen DecretS

wird die niederländische Flagge, mit einziger Aus-
nahme der der Küstenfahrer, der Landesflagge in
alle-: pieinontesifchei! Häfen gleichgestellt. Die Ds.
putirtrukammer hat cinen Gesetzesvolschlag über die
Nichü'movibilität der Richter mit l20 gegen 2 S t im.
men angenommen.

F l o r e n ; , 10. April. Am N. d. M . traten
um die Morgenstunde drei Banditen in das nahe
an Madigliana gelegene Haus deS Landmanncs
Lombardi, Sie warfen ihm vor, am liO. März der
Stadtbchörde einige iher (Zollegen die sich in sein
Haus geflüchtet, verralhen zu haben, und schlugen
ihn, sein Weib, seinen Sohn, einen lNjährigen

! Knaben, die 24jähligc, seit Kurzem dem Domenico
' Bar>,abci vermählte Tochter, u>,d kurz darauf auch
z diesen todt. Dieser Barnadei war im Hause Vkl .
', sari, ungefähr eine Meile von Lombardi entfernt,

im Dienste. Die drei Banditen gingm „un hin,
zwei von ihmn gaben sich im Hause Versari als
Polizeiagenten aus, und verlangten das Haus zu

^durchsuchen, um sich die Ueberzeugung, daß kein
! Fremder darin verborgen sey, zu verschaffen. Auf
!bie Antwort, daß sich im Hause außer ihrem Die«
!ner Barnabei durchaus kein Freindcr vorfinde, woll.-
, ten sie diesen sehen. Sie traten also ein und als
sie diesen Barnabei sahen, sagten sie ihm, wie sein

! Weib, ihr Vater, die Multer seines Weibes und
^ >lin Schwager von ihnen ermordet worden sind, und
.daß nunmehr die Reihe auf ihn gekommen sey, da,
bei schlug Einer das Gewehr auf ihn a n , aber es
versagte. Barnabei beschwor sie in seiner Angst um
Mitleid und Barmherzigkeit, in dcr That schien
dieß auch nicht erfolglos, denn sie entfernten sich,
abec nach wenigen Augenblicken kamen sie wieder,
und mit dem Nufe »dein Tod ist beschlossen", todte»
ten sie auch diesen. I m Hause Versari waren z"r
Zeit scchs Männer zugegen, die Furcht scheint sie

jcdoch so sehr gelähmt zu haben, daß die Rauber
ungehindert ihre That vollführen und sich eben so

wieder entfernen konnten.
* Genua, i l . April. Wedergestern noch heute

wurden neue Fälle der Karbunkelkrankheit der hiesi.
gen Sanitätsbehörde angezeigt. An dieser bösartigen
Krankheit liegen jetzt nur 5 Individuen krank dar-
nieder u„d nur bei einem ist Todesgefahr vorhanden.
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Alle verdächtigen Objecte wurden mit Beschlag be«
legt und in daö ^azarcth alln l»'n<-« gebracht. Ueber-
haupt wurden heute so strenge Maßregeln gegen alle
aus verdächtigen ^ „ ^ , „ kommende Provenienzen

, ergriffen, daß jede Besorgniß verschwunden ist.
Manche Aerzte behaupten, die Karbunkel sly nicht
eigentlich ansteckend, denn überall, wo mit getrockne-
ten Hauten viel gearbeitet wird, ereignen sich Falle
solcher Art . ohne Aufsehen zu erregen und ohne daß
die Krankheit fur Menschen gefährlich wäre, welche
nicht in unmittelbare Berührung mit den faulen
Häuten kommen.

* M o d e n a , l l . April. Der heutige .,Mcssa>
gcrc" veröffentlicht ein herzogliches Decrct vom 1, d.,
laut welchem der Staat auch von Privatlandstriche«
Ntgen Entschädigung Gebrauch machen kann, um
Straßen, welche nach Ncrgwerkm und Marmorbrü
chen führen sollen, bauen lassen zu können.

* Neape l , 5. April. Die Districts, und Provinz,
rathe sind auch für die jenseits des Faro gelegenen
Gebiete des Königreiches berufen worden, und zw>n
erstere aus den l , letztere auf den 20. Mai l. I .
General Pepe, der Bruder des bekannten Insurrcc-
tionschefs Guglielmo Pepe, ist mit Tod abgegangen

. F r a n k r e i c h .
P a r i s , »2. April. Unmittelbar nach der B i l -

dung des neuen Ministeriums kam das Gerücht in
Umlauf, daß Hr. de Eruuseiihes, gegenwärtig Un
terrichtsminister, aus dem Cadinete scheiden wolle,
was sich jedoch alsbald als völlig unwahr erwies.
Die Legitimist«» sind untins über die Haltung, welche
sie gegen das Ministerium einnehmen sollen. Ein
Theil derselben ist demselben feindlich, eine andere
Fraction nimmt eine abwartende Stellung ein. Der
Minister Leon Faucher entwickelt eine große Thätig-
keit und hat bereits ein Circular an die Präfetten
und Unterprafectcn erlassen, worin er zu entschiede-
nem Widerstände gegcn die Tendenzen des Socia
lismus auffordert. A,ich steht eine administrative
Reform der Präfeeturen in Aussicht.

— Aus P a r i s , l 4. April wird gemeldet: Die
ministeriellen Deputirten wollen Abschaffung jener
Bestimmung der Constitution fordern, wornach der
Beschluß über Nerfassungsrevision nur mit einer
Mehrheit von drei Vierlheilcn der Versammlung ge
faßt werden kann. Die Regierung beabsichtigt einen
Antrag auf Reform der Iun), Einem Gerüchte nach
würden die Generalräthe vor dem !5. zu einer au-
ßerordentlichen Versammmlung einberufen, um sie
über die Revision der Verfassung zu befragen. Ein
neues bonapartistifches Journal ist unter dem Namcn
»l)lnu<!»u lVam^is" erschienen.

— Das „^oul-nal ll«« D«!»:»ltl" äußert sich über
das neue Cabinet eben nicht am günstigsten. Nach
einer so langen Crisis hätte man, mit etwas mehr
Sclbstverläugnung, bessere Männer wählen können.
Gegen den Werth der einzelnen Minister sey nichts
einzuwenden, doch werden sich die verschiedenen Fr̂ c>
tionen der Majorität schwerlich bestimmen lassen, die
Solidarität für dieselben zu übernehmen. Das M i .
"Atrium könne also kein parlamentarisches genannt
""b.en. ueber Herrn lieon Faucher heißt es, daß
^ " " '"uthigcr, fester, redebegabter Minister sey,
dem «s w e ^ an Wissen, noch an Entschioffenheit
M der Verwaltung gebricht, doch habe cr den Fehler,
daß scln Wss^ ^ ^ und nicht gewinnend sey. Das
Debut des Cabinets in der Assemble sey gerade
Mcht glücklich. <5i,e Majorität von 52 Stimmen
gebe demselben teine fest, Stellung, jedoch in der
gegenwärtigen l!a<ze konnte das Cabinet keine bcsscre
Aufnahme erwarten.

GM'NUmmcn und Irland.
L o n d o n , N . April. Die Erklärung, womit

Lord Palmerston m der Unterhaussitzling vom ,0
April die Interpellation des Hrn. Anstey beantwor-
tete, lautet ausführlicher wie folgt: „Die blittischc
Legierung hat allerdings vor geraumer Zeit die M i t .
»Heilung erhalten, daß Oesterreich und Preußen mil
icucn Provinzen, die durch Artikel 53 und 54 dcr!
Wiener Verträge vom deutschen Bund ausgeschlossen

sind, jetzt in diesen deutschen Bund eintreten wollen.
Die britische Negierung, in der Ueberzeugung, daß
solch' ein Schritt nur mit der Einwilligung aller an,
deren europäischen Mächte, die den Wiener Vertrag
unterzeichnet haben, geschehen dürfe, kam dem Bel
spiele Frrankreicbs zuvor und richtete bereits am 3.
December 1850 eine Vorstellung dagegen an die
Höfe von Wien und Berlin. Seitdem remonstrirte
auch die französische Regierung, und die britische wic>
derholtc ihre Vcimahnung, indem sie dieselbe nicht
nur Oesterreich und Preußen, jondcrn allen Staaten,
welche den deutschen Bund ausmachen, zugehen luß
(hört, hört!). B is jetzt sey in der Frage »ichls ent-
schieden, aber bei dem hohen Werth, den die deutschen
Großmächte stets auf den Wiener Vertrag gelegt ha-
ben, bcl der Achtung, mit welcher dieselben ihre eige-
nen Verbindlichkeiten betrachten müssen, und bei der
Dichtigkeit, die der Vertrag als Besitzurkunde, au,
welche sich der Bestand so vieler Staaten stütze, für
Oesterreich und Preußen selbst habe, hcgc er kclnen
Zwei,c>, daß schließlich Oesterreich und Preußen den
genannten Vertrag respectiren u»d ihre voreilig
( l . l^ l i l ) ) gefaßten Entschlüsse wieder ausgcben wer-
den.« Times bemerkt dazu: „Obgleich die deutschen
Staaten nicht d̂ S Recht hätten, die Wiener Verträge
nach eigenem Belieben umzuändern, so wäre es doch
im Interesse von ganz Europa und eine eben so kluge
wie gute Politik Frankreichs, Englands und Nuß
lands, gern und aus jreien Stücken jene »Arrange,
ments« zu unterstützen, welche zur nationalen Starte
und nationalen Wohlfahrt des deutschen Volkes suh
rcn würden."

— Ein Gang durch das Gebäude der Ausstel-
lung gibt jetzt schon einen Begriff von der Pracht
und Großartigkeit, die sich hier dem Auge darbieten
wird. Zugleich gewinnt man heute schon eme ober.
siächliche Anschauung dessen, was jcden Staat beson
ders charakterisircn dürste. Frankreich und Oesterreich
dürsten, was feinen Geschmack und Eleganz der
Ausstattung betrifft, wohl die Palme erringen. Nichl
sowohl die Artikel selbst, über deren relative VoU>
kolN!i,e,ihcit die Jury ihrer Zeit urtheilen wild, als
die ungemeili zieslichr und luxuriöse Ausstattung ihrer
Abtheilungen, werden alles Andere dieser Art öder
ragen. Nur so viel dürfen wir schon heute mit Be-
stimmtheit sagen, daß die Londoner — übrigens sehr
selbstzufriedenen — Kunsttischler von ihren Wiener
Rivalen total in den Grund gebohrt sind. Der Zoll-
verein entwickelt allmä'lig seine Schatze; er wird seinen
Nachbarn in viclcn Artik'ln nicht nachstehen; in
Manchmi wird cr unerreicht dastehen. Sehr bcsckei-
den, ja ärmlich, was die äußere Ausstattung und
Aufstellung betrifft, wird England dastehen. Die
Modelle seiner gigantesken Bauten, seine Baumwvll-
garne, seine Maschinen, das Rossc'sche Teleskop, die!
hydraulische Niesenpresse und die canadischen Baum-
stamme lassen sich freilich nicht decoriren und, wi.
Nippes, arrangiren. Hier wird alles handgreifiicbe
Praris seyn. ( T l . Z )

— Das Unterhaus hat am l l . d. die Mot irn
des Herrn d'Isracli, hahin gehend — daß die Re<
gicrung keine Steuererleichterung vornehmen könne,
bevor sie nicht die geeigneten Maßregeln getroffen,
um die Nolh der Bodcnbesitzer und Grundhalter zu
lindern — mit 263 gegen 250 Stimmen verworfer.
Das Ministerium hat also bloß mit der schwachen
Majorität von >3 Stimmen gesiegt, was mehr einer
Niederlage gleicht.

— England beabsichtigt die den Portugicsen ge-
hörige chinesische Insel Macao gegcn eine bedeutende
Ablösung an sich zu bringen.

Neues und Neuestes.
* W i e n , l8. April. Wie wir vernehmen, „wiid

der Zwangscurs der lombardisch-venetianischen Trefor-
schcinc demnächst aufgehoben werden," da das Anlehen,
welches zum Behufe der Einziehung derselben abge-
schlossen worden ist, m den vcnctianischen Provinzen
und in der Provinz Mantua durch freiwillige Ueber
einkommen und in den lombardijchcn im Zwangs
weg« gesichelt ist. Paralell mit dieser Maßregel laufen

zwei weitere Anordnungen, welche bereits a. H. ge»
nchmigt worden sind. Es wird nämlich in jenem
Königreiche der im Jahre l849 »der Grundsteuer
zugefügte fünfzigpercentige Zuschlag aufgehoben/- und
aus 33'/^ Percent des ursprünglichen Steueraußmaßes
herabgesetzt, zugleich jedoch, um den entstehenden Aus'
fall zu decken, und auch manche bisher unberührt
gebliebene Classe der Bevölkerung zu erhöhter Steuer-
leistung zu vermögen, die Einkommensteuer daselbst
eingeführt werden. All ' diese Maßregeln treten de>
reils am I. M<n l. I . in Kraft.

> W i e n . l8. April. Montag ten 2 l . April,
um 8 Uhr früh, wird ein Dampfschiff des österr
Lloyd in außerordentlicher, duetter Fahrt von Triest
nach Alerandrien abgehen. Diese auf telegraphischem
Wege erhaltene Nachricht ist mit dem Bemerken zur
Kenntniß zu nehmen, daß zu dieser Fahrt der Post
cours von Wien nach Trieft am Samstag den lft
April Abends qen.ni instuirl.

— Nach den, „l>. B. a. B . " sollen demnächst
die angesehensten Finanziers aller Kronländer der
österreichischen Monarchie nach Wien berufen werden,
um gemeinschaftlich mit dem Herrn Finanzmmifter
Maßregeln zur Ordnung der Valutavcrhaltnissc zu
berathen.

* Aus E a l t a r o vom lO. d. schreibt man.
Am l . , 2. und 3. April »st es an der Montenegro-
türkischen Gränze zwischen den Gluhodoljanern, d. i.
den Nahias von Motenegro, und den Spi^anern,
d. i. den türkischen Unterthanen, zu hitzigen Gefech-
ten gekommen, wobei auf Seite der Montenegriner
5 Mann getödtel und 8 fchwrr verwundet wurden.
Auf Seiit der Türken sollen aber ungleich melir
Todte und Verwundete geblieben seyn. Ein Mon-
tenegriner, Namens Oeorg VuksanovlV-, der seine
Waffen verloren halte, riß einem Türken die Hacke
aus der Hand und spaltete ihm damit den Kopf.
Wie man hört, sollen neuestens zwei Begs, BarZf»
(ttntivari) und Ueinsti m,t ihren Haufen die Na-
l,ias von Montenegro in die Flucht gesprengt haben.

* V o n der bvsnisckcn Gränze wird von,
l4 . d. berichtet: Der bekannte Insurgent, Ibrahim
Kapich, ist ermordit worden. Tausend Albanesen
marschiren ü'l'er Travnik nach der Kraina; sie sollen
auf ihrem Marsche zahlreiche, mitunter sehr grausame
Exzesse verüben.

Te leg raph ische Depeschen.

— P a r i s . l5 . April. Das Ministerium be'
rathet die Revision. Die »Patrie« fordert die Ne-
vision der Petitionen, voucher schickt den Präfellcn
strenge Instruktionen. Eransheilles bleibt Minister.
Gerüchtsweise soll den Kriegsminister Nandon, Au»
pick ersetzen. Questvr Pazc läßt einige National-
gardisten wcgen Aeußerungen gegen die Legislative,
verhaften.

L o c a l e s .
La ibach, l8 . April.

Wir sind ersucht worden, eines Diebstahles, der
Mittwoch am ll>. bei der Frau Maria S . Weiß^
backers Witwe verübt wurde, zu erwähnen, und
dabei der lobenswerthen, aufopfernden Thätigkeit des
Sichcrheitswach l Commandanten, Hrn. S ch a g e r,
eine öffentliche Anerkennung zu zollen. Bei genann?
ter Witwe übernachtttc ein Paar M a l ,in Weib,
das in Abwesenheit der Ersteren sämmtliche, noch
aus besseren Tagen aufbewahrte Pretiosen stahl. Ueber
gemachte Anzeige gab sich Herr S c h a g e r alle
Mühe, wie cr cs jedesmal bereitwilligst, und fast
immer mit Erfolg lhut, dcr Diebin auf die Spur
zu kommen, was ihm auch gelang; sowie auch alle
gestohlenen Effecten vorgefunden wvlden. UebrigenS
werden Hrn. S ch a g e r's vielfältige Verdienste,
sowie seine unermüdete Thätigkeit von allen Bewoh-
nern anerkannt, und wir sprechen gewiß nur den
allgemeinen Wunsch aus, wenn wir sagen, möge
dieser thätige Ma»m bei den jetzigen Organisirungen
in einen für seine Umsicht entsprechenden Posten ge.
seht werden.
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L e b e n s r e i z.

W c n n in der Jahre Wechselnden
Uns würde stetes Glück umschweben.

Nur Lust bekränze» unser Leben,
WaS gab' es Veß'reS noch zu eiqcn?

D c n S c h m e r z — der uns rann Wahrheit zeige»,
Wenn Unglücksfällc un«? umgeben,

Zerstörend unser emsig Streben:
Sich uns're lichten Sterne neigen. —

Der Schmerz ssibt nns die weisen Lehre».
Tes Daseyns wahrn, Wcrth ;u fenucn,

Wenn uns des Glückes Sennen scheinen:
Und soll des Lebens Reiz sich nnhren,

Auch uns die tieft Wahrheit nennen. —
Muß Lust sich mit dem Schmer; vereinen. —

T . M i g u e l .

Kron land Kr a in
Geographische Lage.

(Schiu si.)

H ö h e n ,
trigonometrisch bestimmte, in den Gebirgszügen, von

einzelnen Bergen, Wallfahrtsorten, Kirchen, Ebenen,

Städten, Dörfern und Schlöffern, sind die bekannteren

folgende:

I n den j ü t i s c h e n A l p e n .

( I n Obcrkrain.)
V»»böhe in ssusien

Wiener Mafi .

i 'ß l 'Klm, — I 's l^ lgv . . . . 9037

sslimllgl-t, südwestlich von Natschach . 8460

Ns>AIti<>2, südwestlich von Lengenfeld ob Aßling 8153

^lo!8l , 'n l<g, westlich von Kronau . . 7465

V«,»!»^», westlich von Moistraua . . 5985

<*'«l>il»-?<5s»t in der Wohein . . 3825
N n ^ i t n u ^ , zwischen Eiönern und der Wohein 5 2 6 " !

Pop«»««, westlich von Eisnern . . 5 l 4 8

Vl<^g,5) südöstlich von Eisnern . . 4926

l l lmieg — ^s l l n lwa , die Gebirgskette zwischen

Nadmanlisdorf lind dem Selzacherthale beiIodoci 4410

Mlgck'vsrli hinler Bischoflack . . . 4332

IVlexgkIg bei Aßling . . . . 4093

8t I l - iv6 l ' l l , in der Kette des öllg<<iv6l'!, . 3974

X n m - B e r g , südlich von Laibach, dessen Fuß in

den Morast reicht . . . . 3504

H lok r i e , von Sonnegg und Golu aufwärts 3336

S t . Hermagor und Fortunat-Kirche . 2985

S t . Crucis-Klrche bei Selzach . - 27 l 8

S t . Oswald-Kirche, südlich von Lack . 2700

l i r i i l lÄß'M'U — Kreuzberg — bei Lack . 2658

S t . Iodoci — Wallfahrtskirche bei Krainburg 2 l 9 0

S t . Margaretha — Kirche bei Krainburg . 2053

Leß, Dor f ob Nadmannsdorf . . . 1609

Auritzberg bei Veldes . . . . 1602

Radmannsdorf, Stadt . . . . l558

Krainburg, S tad t . . . . 1250

Blschossack — Schloß . . . . «260

Laibach — Kastell a,n Schloßberg . . l l 5 2

Ischza — Einmündung derselben in den Laibach-

fiuß 918

I n den karn ischeu A lpe» .

^ r i i l t oue , in den Steiner-Alpen . . 8086

5 io „ - . hj„t^. Vigaun-Katzenstein . . 7062

8«!«m<^, westlich oom Loibel . . . 6876

Kop9 — Mictagskogs, i.öidlich oon Leugenfeld 6756

swi-ziö bei Kraiuburg . . . . 6735

L ^ u u , ^ 2 , y , „ ^ . m westlich . . 6504

I ^ L l e k , bei Mchelstelten - ' ' ^ ^ 5
6al ioa bei Aßling »7^^

V e u ^ c » , von 8 l lw westlich . . . 5682

8» p!6c-2ln, od der Wallfahrtskirche S l . Pri.nus
bei Stein - - . . . . 4963

S t . Stephan, Kirche ob Michelstetten . 2359

Großkahlenberg, Wallfahrtskirche . 2082

Uranschitz-Berg bei Tscher»»csch . ^ ^ ^

S t . Georgen im Feld, großeS Dorf unter Krambnrg 1260

F e u i l l e t o n .
I n den j ü t i s c h e n A l p e n .

l I » Inncrlrciin.)
Weehöhe i „ Außen

Wiener Maß.

Schneekopf — höchster Punct in dein Schneeberg 5670

Schneeberg . . . . . . 5332

Iavornik, östlich von den, Markte Adelsberg 4008

Nanos — höchste Spitze . . . , 40N8

Plaischa, Berg im Nauosgedirg . . 3966

Birnbaumerwald . . . . « 3990

^^,,^ ___ hei Vodize in dem Birnbaumerwald 39! 9

slivsr.l:» bei Zirknitz . . . . 3522

6:»I»«sss bei Senosetsch . . . . 3234

3l . iüoni^ bei Zirknitz . . . > 3120

Haasberg 22 l 4

?ldelsbe,g — Schloßruine . . . 2 «30

Die S t r a ß e von Heidenschaft in den Birnbäume» -

wald zeigt bei dem Meisenzeiger außer dem

Dorfe Zoll '«22

von welchem die Entfernung ro» Lcnbach 7 nnd

nach G'örz 4'/2 Meile» beträgt — so die Schrift

auf dem Meilensteine.

( In Unterfrain,)

l inm-Berg — Kapelle der heil. Agnes . 3846

lIs)»'i:m^, Gebirgsziia. gegenüber von Neustadt! 374 4

Hombichl bei Reichenan in Gottschee . 3478

Kugelhaus be, Nesselthal in Gottschee . 3389

Friedensberg bei Stockende f in Gottlchee . 33 l0

Spornbichl bei Taubenbrunn in O-Mschee . 3236

Prebichl bei Krapfenfeld m Gottschee . 3160

^'esl l iver l i , südlich von Neifni^ . . 3030

N o l i , in der Vt^assm-a bei Neifniz . 3004

Iesusberg bei Altfrisach >n Gott'chee . 2754

Oßiunsg —> Kirche an diesen, Berge bei Laschitz 2700

S t . Primus — Kirche bei Laschitz - - 2N7l

Iantschberq . . - < - ' 2 . > "

Matschko bei Nellstadtl - - - - 2 238

Preschgaii, — Kilche . . . - 2130

Primokau — Wallfahrtskirche . . l !)1l

^ 3 l l i j im^«, Beig b.i Hopfenbcich . . 1906

Kremenik bei Seiselib^rg . . . 1800

Lubenberg bei Töplitz, Wcingebirg . . 1728

s m u k , Berg ob Semicsch . . . ! 7 ! 8

S t . Magdalena — Kirche bei S t . Marein »617

Oolubenig bei Hönigstein . . . 1450

8v« l i v6^ l — Kirche, östliä) von Nassenfus, 1364

Schlangenberg, zwischen Hönigstein und Neustadtl 1320

Bäruberg, zwischen Gaber u»d Treffen . 1290

Wutichkaberg bei Arch . . . . 113!

Wutschka-Kirche «60
Vinivyr l l - - Kirche in dem Weingebiig ob Weis;.-

kircheu 688

Tscheruembl — Stadt , die Nuine Schittkasten 583

8»8ll)vg — Wald bei Tschernembl . . 575

(im»m^a — Ebene in der Gemeinde Podlog,

zwischen Gurkfeld und Landstraß . . 488

M i s c e l l e n.
(D ie chinesische Mauer . ) Ueber dieselbe

gibt Di-. G ü y l a f f folgende interessante Details:

„Das Fundament dieses vor 2000 Jahren erbaute»

Riesenwerkes besteht aus ungeheuren, mit Mörtel

einfach zusammengefügten Sceinblöcken ; der über

der Erde »1ch echebende Theil hingegen ist ans

Mauersteinen errichtet. Da, wo die Mauer durch Felsen

gebildet ist, die man nicht zu Pferde erklimmen kan»,

mißt sie nicht mehr als 15 — 20 Fus; Höhe; wo sie

aber ein Thal oder einen Fluß überschreitet, ist sie 30

Fuß hoch und mit großen viereckigen Thürmen versehen."

— Der schottische Gelehrte B a r r o w Hal berechnet,

das; die Mauer 1500 (e»gl) Meilen lang ist uud ihr

Material hinreicht, sämmtliche Häuser, Paläste n, s. w.

des gegenwärtigen Englands und Schottlands damit zu

erbauen. Die Zahl dieser Gebäude schätzt Barrow auf

1,800.00!), deren jedes auf 2000 Fus; Mauerwerk ent-

hält. Er fügt hinzu, daß in seiner Berechnung die Thü> m,

der großen Mauer noch mcht mit ii.begriffen sind, und

diese eben ausreichen, eine Stadt , wie London, daoon

zu erbauen. Das ist noch nicht Alles; denn wenn die

Dimensionen dieser enormen Steinmasse, der chinesische

Wall genannt, auf 12 Fuß Hohe und 4 Fuß Dicke

zurückgefllhit werden könnten, so würde sie lang genug

seyn, den ganze» Erdball in seinem Mittelkreise zu

umfassen. — Der große Canal ist auf derselben riese»-

mäsiigeu Basis angelegt nnd durchläuft, ohne aus irgend

e>n Hmdrrmß zu stoßen, gegen 600 Meilen von seiner

Mündung an. — II , . . M o r i son versichert, daß 170,000

Mcu,chen bei s^ner Ei bauung beschäftigt gewesen sind.

( O i n zwei ter V i e z o f a u t i i n Den tsch land . )

Dieß ist der Soh.i des gewesenen Theater-Directors

m Hamburg, Heir I u l i n s C 0 rn e t. — Er hat ei„

Circular erlassen und empfiehlt sich dem deutschen P u ,

blilum als Ucbelseßer in folgenden 38, schreibe: ach»

lmddreißig Sprachen'. 1) Französisch, 2) Italienisch sin

allen Dialecten), 3) Spanisch, 4) Portugiesisch, 5) g ^ .

manisch, 6) Englisch, 7) Schwedisch, 8) Norwegisch,

9) Dänisch, 10) Holländisch, 1 l ) Vlämisch, 12) Russisch,

13) Polnisch, ,4)Böhnnsch, !5)Wcndisch, 16) Illyrisch,

1?) Sei bisch, 18) Slavonisch, 19) Lettisch, 20) Esthnisch,

2I)Fiim,sch, 22) Ungarisch, 23) Neugriechisch, 24) Wal -

lachisch, 25) Türkisch. 26) Persisch, 27) Arabisch,

28) Armenisch, 29) Chinesisch, 30) Japanisch, 3 I )La-

temisch, 32) Griechisch, 33) Hebräisch, 34) Koptisch,

35) Mittelhochdeutsch (Mundait des Nibelungenliedes),

36) Golhisch, 37) Angelsächsisch, 38) Sanskrit, —

Herr Jul ius C o r n e t übelträgt aus den, Deutschen

in alle diese Sprachen, empfiehlt sich zu llebersetzungen

aller A l t , namentlich von gerichtlichen Actenstücken,

Documenceu, Geschäftsbriefen, u»d bezieht sich ,'l, jVi<î -

Aiiklindiguoc, unter Anderem aufsein langjähriges Wirken

als Corrector und ltebersetzer romanischer, slavischer

skandinavische!' u»d orientalischer Weike für tue bed,»,,

midste,, Le,pziger Biichdruckereien, — Uno dieser Mai, , ,

(ein S°h» aus der erste» Ehe roi, I u l i us C 0 r n e t,

einem Oestcrreicher, der gewesene Hamburger Theater-

Director, ist ein Tyroler), dessen Sprachkenntinsse nahezu

an das Wnndeibare streifen, w<rd als der bescheibendste,

anspruchloseste Mensch geschildert, der n u r zu schüch-

te rn ist, und nicht die Gabe besiht, sich geltend zu

machen, sonst müßte er laugst eine bedeutende Stelle

einnehmen.

(Zahlreiche Nachkommenschaft vornehmer
F a m i l i e n . ) Chinfinst Johann Georg von Branden-

bui'a, t »598, 23 Kii'der. — Eberhard I I I . , Herzog

von Wünembei'g, 25 K. — Johann dc> jmigere, Herzog

von Holstcin-Saoderbura, 5 !622, 23 K. — Carl l l .

Graf von Hohenzolleru.-Sigmariiigcn, t i a o ^ 24 K.

— Johann Graf von NassaU'Siegen, 23 K. — Ernest l l .

Graf von Mannsfeld, 5 , 578 , 22 K. — Christiai,

Ludwig Graf von Waldeck, 5 ,706, 25 K. — Ludwig

Christian Graf von Stollberg, 5 1710, 24 K. —

Iedocus Hermann Graf von der Lippe zu Pisteifeld

5 1678, 20 K. — Philipp Thomas Graf von Pappen-

heim, 24 K. - Iohanu Jacob Graf Fugger, 5 ,575,

21 K. — Albeit Graf Fugger zu Weissenhoin, 5 1692,

21 K. — Crato Graf von Hohenlohe, 5 l503, 27 K.

^ Heilnich Friedrich, 5 1699, 20 K. — Wolfgang

Graf oon Schö,iburg.-Penink, 51612, 20 K —Pau l lV'.,

Neichsfüist Esterhazy von Galantha, 5 l 7 l 3 , 25 K.

— Zacharias l l . von Gabelkofen, 5 »555, 23 K. —

Georg Julius Paniei- un) Freiherr von Gilleis, geb. 1641,

,20 K. - Iohan» Christoph Reichssreih<rr von Gudenus,

5 l ?05 , dessen Vorältern am Rhein begütert waren,

dessen Abstämiulinge nun in Steieimark ansässig sino,

24 K. — Auton Franz, ein Sohn des Vorigen, 21 K.

( . ^ r a u e n c o l l e g i u m ) I n New Port hat sich

ein w e i b l i c h e s medicim'scheS Collegium gebildet.

Die Zuhörerschaft besteht aus 4 0 - 5 0 weiblichen S t u -

denten; die «Professoren sind jetzt "«h Männer; mir

ein einziger Professor ist eine Dame. uud „ach u»d

nach sollen sämmtliche männliche Professoren abgeschafft

werden.

Verleger 1 I g n v. Kleinmayr und Fedor Vamberg. Verantwoltlicher Herausgeber: I g n Alois u «leinmayr



Anhang znr FmlmHerSeitmG
Ircmden-Ättleige

der hier Angekommenen nud Abgereisten.
D e „ 15. A p r i l 1 8 5 1 .

Hr. Joseph Groszlercher, Strohhut-Fablikaitt;
von Stein nach Agram. — Hr. Paul Mellißer, Han-
delsmann, von Stein nach Salzburg, — Hr. Rum.-
me: Staatsanwalts von Wien nach Görz. — Hr.
Alex'Hoffmann, — und Hr. Megai, beide Handels-
leute ' — Hr. Kavaliere de Giama; — H^. Romas;—
Hr. Pare; — Hr. Felix; — Hr, Kapaun; — Hr.
E^langer; — Hr. Kaseni, — und Hr. Weicherb;
alle 8 Privatiers; — Hr. Genatas, Besitzer; —Hr .

' Krater, Districts-Arzt; — Hr. Megai, Apotheker,
und Hr. Quayel, Oberbuchhalter; alle 14 von

Wien nach Trieft. — Hr. Carl Qlay; — Maler;—
Hr. Carl Kertembeil. Handelsmann; — Hr. Eduard
Jones, Ingenieur; — Hr, Heinrich Ecott, engl.
Edelmann; __ Hr. Deuberch, t. k. Nach; — Hr.
Andreas Edler von Tipaldo, Rentier; — Hr. Carl
Fab«-, Schiffüfahnrich; — Frau Louise Freyin v.
Brunicka, Gutsbesltzers-Gattin; — Frau Eugenie
ssreyin v, Dworczak, Private; — Hr. Blrch; — Hr.
Lord Grey; — Hr. Lord Caii Bruce; - Hr Lord
Dunglas, — u, Hr. Heinrich Charetton; alle 5 Pr i ,
vatiers; — Hr. John Cust, engl. Capilain, — und
Hr. Horace Cust, engl. Lieutenant, - - alle 16 von
Trieft nach Wien.

Den ,6. Hr. Fraoz Mak, Pr ivat . Courier; —
Hr. I . B. Stany; —. H,-. Gregson Fell, — und
Hr. William Duelop; alle 3 engMche Edelleute; —
Hs. Alex Aukin, — und Hr. Chuillier, beide Prk'a
^jers; — Hr. Carl Bauer, Director; — H r . Eduard
Herrmann, Handlungs-Commis; — Hr. Paul Mel,
litzer, Handelsmann; — Hr. Jacob Skolkomsti, M>s-
slo„är; — Hr. Anton Teutschl, Professor; — Herr
Carl Stlchlrichter , Feldkriegs - Concipist; — Hr. Ma-
can, k. engl. Obcrftlieutenant, — und Hr. Patrik,
Montaomerie, kön. engl. Oberst; alle l4 von Trieft
nach Wien. — Hr. Graf Karoly, k. k. Marine-
Oberst ; — Fr. Fürstin v. Auersperg, — u. Fr. Gräfin
v. Condenhoven, beide Hofdamen; — Hr. Dr. Fritsch,
Leibaizl Sr . Majestät; — Hr. Anton Voggenhuber;
Hr. Luttenstein; — Hr. Negcnsmann, — und Hr.
Baron Sluga, alle 4 Privatiers ; — Hr, Bloch; —
Hr. ZainbeUi, — lind Hr. Plünaoesi; alle 5 Han-
delsleute; — Hr. Bender, Professor; ^ Hr. Ferster,
Ingenieur, — und Frau Andre, Private; all« z i
voll Wie» nach Triest. — Hr. Helms, Sectionsrath;
von Graß. — Hr. Kowacsewich, Handelsmann; von
Triest „ach Agram.

Vermchniß der hier Verstorbenen.
D e n l l , A p r i l 1 8 5 l .

Dem Hrn. Anron Iebaoin, k, t. Staatsbuch-
Haltuligs.-Diurnisten, sein Kind Josepha, alt 3 Jahre,
in der Stadt Nr. 1V0, am Scharlach.

Den l2. Dein Andreas Sdeschar, Hübler, sein
Kind männl, Geschlechtes, alt 5 Minute^ llothl,etauft,
am Moorgrunde Nr. 9 , au Schwäche. — Johann
Burlon, Eisenbahnarbeiter, alt 27 I^hre, im Civil-
Spital Nr. l , an der Gedärmschwiodsucht.

Den 12. Valentin Sch ffrer, Prioatschreibes, alt
50 7<,ahre, im Cioilspital Nr. 1, an der Lungensucht.
'— Dem Johann Geyer, Zucker-Fabriksarbeiter, sein!
Sohn Jacob, alt 6 Jahre, in dcr S t . PeterSoor-
stadt Nr. 149, an der Abzehrung.

Den 14. Dem Hrn. Joseph Gariup, bürgert.
Rothqärber und Hausbesitzer, sein Sohn Carl, a»t
10 Jahre, in der Polana-Vorstadt Nr. 12, am
Zehrfieber. _̂ . Joseph Mucha, gewesener Kramer, all
^ Jahre, im Versorguugshause Nr. 5, an Alters
schwache.
<̂  Den 15. Maria Blagniö, W'rthswitwc, alt 65
^ " ^ , in der Stadt Nr. 67, an der Lungenlahmung.
Edu ^'" Eduard Tomasin, Zimmermann, sein Kind
Nr 2-/ " ^ 2 Jahre, in der Hradet^ky - Vorstadt
arme alt"" ^ ' ' " ' he ln . ^ ^ , , , ^ ^g^n , I„ftitutZ-
an der Lu..qensucht^"' " " V,rsorgung5hause Nr. 5,
. ^ I . ^ ' a l ^ ^ ' ?°s°phKauran, bürgert. Schue.de,-

Taglöhner, sem Kmd F r a n c a , c.,t 9 M , . ^ e , in
der Carlstädler.-Vorstadt Nr. 7, «m ZehlNeber.

3. 462. ( l ) . Nr. 24tt7.
E d l l l.

Von dem k-k. Bezirksgerichte Laibach, ,, Sec.
lion, wnd bekannt gemacht, daß die Veslassensch f̂is,
Effecte», des am 26. März I. I . , vktstorbenel, Hr„.
Kranz Xav. Edlen v. llndlwli, gewesenen Domh^.,,
hier, bestellend-, in Präzioscn, Leides' und !ttetl.
wasche, Kleidung, Einrichtungsstlicken und Büchern,

(3 . Laib. Ztg. Nr. 70 vom 19. April 195!.)

am 24. April d. I . und allenfalls de>i darauf fol-
genden T,,g, 35or,ni,'lags von 9 biß 12 Uhl und
Nachmillags von 3 bis 6 Uhf, in der Lingergasse
Haus Nr.^275, ssegen gleich dale Bezahlung öffens.
lich veisteigert werden.

Lndach am 18. April »6^1.

Z. ^78. (!) Nr. 353.
E d i c t .

Von dem gcserlig?en k. k. Bezirksgeiickte w i d
ditmit zur öffentlichen Kenntniß grdl^cht - das k. k.
liandesgeri^t l!>,ibach h^de laut boher iUelordnung
<t<ls>. 1^. December u. I . , ^. 3 l72 , den Joseph
Rl'me l,on (l>)soßc»liendois als 3<kilchwfnder zu e^
klaren befunden, welchem son.ich von Ecile d«,s gc- ^
fcrllgtea Ge^ltsgclichltö Herr Ierni Kadunz von
SeUe als (^u,alor beigesiebrn worden ist. j

K. k. Bezirksgericht Umgebung Lail'.ichs am
l3. März »85».

Z. 461. (2)

Sommerwohnung zn vermiethen.
Auf der sogenannte Gollmaierau, hinter der

Zchießstätte Nr, 8 7 , ist zu Gcoigi d. I . eine
Sommerwohnung, bestehend aus 2 älmmcrn
und Küche, Cabinet und Holzkge, zu dez chen.

Laibach am Itt . April I8'>I.

Z. 45^. (2)

Zwei Sommerwohnungen sind
in Schischka bei Laibach Nr. 6 , , zu
Georgi zu vermiethcn. Nähere Aus-
kunft ertheilt Frau F r a n z i s c a
Schupeutz in der Glephantengasse
Nr. 50 in Laibach.

Z. 477. (I>

Weinverkauf.
Von der Gutsverwaltung Oberpettau in Un°

tersteyermark wird hicrnit bekannt gemacht, daß
sie Dinstag den «. Mai I 8 5 l , Vormittags von
lN bis 12 Uhr, von den in dem Oderpettauer
Schloß - DUcr liegenden Eigenbauweinen
vom Jahre 1847 . . . . 15 n. ö. Eimer

„ ,848 . . . . 33l>
„ ,849 . . . 320

an die Bcstlmter veräußern werde.
Sämmtliche Ncine find in fünfeimerigen Fässern

rein abgezogen, w^den sammt den Fässern hint-
angl'geben und sind aus den Pettauer, Stadtber.
gcr, S t . Lorenzcr und Sauritscher Gebirgen.

Fürstlich Dietrichstcin'sche Gutsvcrwaltu^g

Oberpcttau am 15, April , 8 5 l .

Z 4<l3. (,) ^ '

L i c i t a t i on ,
Donnerstag am 24. Apri l .̂ c., ^

einiger Zimmer . Einrichtung und Kü-
cdenaerülhe, welche in oer deutschen Gasse,
Graf v. Aucrsperg'sHen Hause Nr. »3»,
Vormittags abgehalten wird.
Z. 48 l . ( y ^
M n Lehrling wird aufge-

nommen.
I n der I o s . Blaönig'schen Lithographie

wild cm Lehrling aufgenommen. Darauf resiecti-
rende belieben sich daselbst um die näheren Be-
dingungen zu erkundigen.

I 3. 286. (6)
Zcbon am

1. Mai d. J.
erfolstt öffentlich

der bekannten M ^ l ^ ; ^ ^ " ' Anleihe, wel-
gräfiich H^cg^VlU) ch,^

Giner Million 4»«,«»« ft. Gonv. Münze zurück-
bezahlt wird.

Die Theilname an dieser Anleihe ist dadurch sehr erleichtert,

daß die Loose nur auf H H ^ U ^ l ^ N Konvent. Münze lauten

HIV. Die folgende nennte Hehunst findet nnwiderrufiich am
l. 3tov d I . Ttatt.

I n Laibach sind diese Loose zum billigsten Course zu haben
bei'm Handelsmanne

ciHl-l ̂ . ^neokvi- H? (̂  «>!
Elsmgußwcrk Waldcnstcin i«U.Kämten,

Post St. Leonhard, pr Iudenburg,
haben hiemil die Ehre anzuzeigen, oaß oblgc Gewerkschaft m chrem ganzen Um«
fange vom Herrn D. Specker m Wien, Iägcrzclle Nr. 29, kaufilch an sich qe-
bracht wurde, und daß derselbe das Eiscngußwerk mit Appretur- und Maschinen-
Werkstatte unter obiger Firma, nnt verstärktem Betnebe und größerer Ausdeh-
nung fortsetzen wlrd.

Wir erlauben uns daher unser Etabl'sscment den Herren Tonstructeurs, sowie
sämmtlichen I'. ' i ' . Herren ^adrlksbesitzern. als auch allen Consume«ten uno Hano<
lungen von Elsenrvarcn, sowohl für rohen Guß, Maschinenbestandtheile in rohem
und appretirtem Zustande, Walzwerke, Getriebe, Geolase, als auch für Kauf-
mannewaren, als: Ocfcn, Kessel, Töpfe. Platten, jeder Art Röste, Gelanocr,
Naodüchscn :c. :c. :c., destens anzuempfthleu.

Waldenstein am »5. April »65».


